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Ranfas. Hillsboro, 17. Febr. 1881. 
Lieber Editor! Wenns Dir beliebt, bin und 
wieder etwas von mir Eingelandtes in die 
„Rundſchau“ aufrunehmen, fo will ich, wiewol 
Du aug diefer Gegend jchon mebrere und gedie- 
gene Mitorbeiter haft, es dennoch verfuchen, aus 
Rußland erhaltene oder ſonſtige Neuigkeiten, 
die Andere nicht bringen, zu liefern. Den 11. 
I. Mt3. hatten wir fo ftarfes Schneegeſtöber, 
daß wir nicht immer 200 Schritt weit feben 
fonnten und der Eifenbahnverfehr 4 Tage lang 
gänzlich unterbrocben war, Weil diefer Win- 
ter jo viel Teuerung Foftet, wird bei Manchem 
das Brernmaterial fnapp, wie auch der Mangel 
an Autier für das Vieh fih an einigen Etellen 
fühlbar mat. — Eine I. Freund aus Nußland 
der Eagradoffaer Anſiedlung jehreibt unterm 
29, Dez 80: „Der Winter ift bis heute ſehr 
gelinde geweien, immer ſehr nebelig und aud 
oft Regen, vber heute find die Fenſter ganz be- 
froren.“ C. H. Frieſen. 

——, 18. Febr. Der Geſundheitszuſtand iſt 
unter den Erwacfenen gut, doc unter den Kin 
dern herrſcht das Scharlachfieber, weiches von 
ftarfem Huften begleitet iſt. P. P. W. 

——, 19, Febr. Vor zwei Tagen betraten 
zwei ſchwarz angefärbte Strolche die Mühle des 
Br. Safob Ehrlich und verlangten mit vorge- 
baltenem Revolver Geld. Indem der Müller 
fagte, daß er das Geld in jenem Scranfe ha- 
be, fprang er durch die ofiene Thür ins Freie, 
und obſchon ihm ein Schuß nachgeſchickt wurde, 
fo entfam er dennoch unverlegt. Auch die 
Tramps hatten die Mühle nach einiger Zeit 
verlaſſen. 1 
22. Febr. Wiederholt babe ich ver- 
nommen, daß die Lefer in Rußland wünſchen, 
durch die „Rundſchau“ mehr von ihren Xreun- 
den in Amerifa zu hören, während wir Ameri 
faner immer mehr aus der alten Heimath ver- 
nehmen möchten. Am beiten wird es wol fein, 
ſowol die hiefigen als auch die dortigen Corres 
pondenten fenden fleiliiger Berichte ein, denn 
dann würde eines Jeden Munich, wenn nicht 
ganz, fo doch mehr als jegt, erfüllt. 

Einkefer 

Halftead, 18. Februar. Am geftrigen 
Tage benuste ich die Schlittenbahn dazu, nad 
der von bier fieben Meilen entfernten Un 
jiedlung Franzthal zu fahren Stellenweiſe 
ging der Schnee den Pferden bis an den Bauch, 
doch fuhr es ſich im Ganzen ſehr gut. Den al— 
ten Freund Raßlaff fen. traf ich noch kränklich 
an, und obichon es mit ibm beifert, fo gebt es 
doch nur langfam. Noch etwas von meinen 
Kindern : Peter Adrians ihre ſechs Kinder jind 
fchon über einen Monat lang mit dem fog. blau- 
en Huften bebaftet und die beiden Fleinften lie- 
gen hart darnieder. Bei Jakob Frieſens war 
der Huſten nicht ganz fo bösartig. Die Kin— 
derzahl ift hier am 16. Januar durd das Hin- 
zufommen eines Eöbnleing vermehrt worden. 
Berichte noch, daß ih und meine Gattin ung 
diefen Winter einer ſchönen Geſundheit erfreu- 
en dürfen. Jonann Frieſen fen. 

Bruderthal, 18. Febr. Die Gäſte, 
welche zu dem am 10. d. Mis. bier jtattfinden- 
den Hochzeitsfeſte aus weiter Entfernung nach 
R. Rieſens hiefelbit gelommeu waren, wurden 
mebrere Tage lang vom eintretenden Echnee- 
fturme bier feitgebalten. Auch David Goerz, 
Editor des „Zur Heimath“, befand ſich unter 
diefen Gefangenen und er predigte ung am 
Sonntag den 13. Am Montage begann das 
Schneegeftöber wieder mit erneuerter Gewalt 
und hielt ununterbrochen bis heute an. Der 
Wind hat zwar nun nachgelaſſen, doch fällt 
noch bedeutend Schnee. — Als Merkwürdigkeit 
theile ich noch Folgendes mit: Einige Brun- 
nen, bie früber reichlich Waſſer hatten, wurden 
bei dem trodenen Herbitweiter und im Anfange 
des Winters fait troden. Nachdem man fie 
tiefer gegraben, hatte man bei Südwind aud 
genügend Wafler, doch fobald der Wind aus 

orden weht, ilt das Waſſer fort. Ein Farmer 
wollte jedoch auch bei Nordwind Waſſer haben, 
arbeitete ven Brunnen daher nod) tiefer und ge- 
rieth dabei glüdlicherweife auf eine Waſſerader, 
daß jept 20 Fuß Waffer im Brunnen if. 4 x 

Schönthal, 18. Febr. Wir haben bier 
ſolchen firengen Winter mit fo viel Schneegeitd- 
ber noch nicht erlebt. Das Futter ſcheint knapp 
u werben und dag Brennmatertal (Heu, Strob, 

ornftengel) iſt des Schnees und ber Kälte we- 
gen ſchwer beigufchaffen, Eorrefp. 


Nebraska. York, 21. Febr. Die hier 
fon mehrere Jahre anfäßigen Barmer Jagen, 
e8 fei dies der ſtrengſte Winter, den fie hier er- 
lebt hätten. Es kamen verfchiedene Krankpeits- 


fäue vor und auf einigen Stellen liegen 2 bie 
4 Perfonen darnieder; bei den Kindern fängt 
es meiftens mit Bauchſchmerzen und Huften an. 
Es ließ fih neulich ein Wolf fehen, der denn 
auch mebrere Verfolger befam. Einer derielben 
hatte das Unglüd, daß fein Pferd ſtürzte und 
auf dem Flecke todt liegen blieb, während der 
Reiter mit dem blofen Schreden davon fam, 
und jedenfalls Urfache hat, Sott für den fichtli- 
den Schutz zu danfen, Neulich fanden bier 
einige Auftionen ftatt, und zwar bei der Mittwe 
Michael Plett und bei Jakob Nachtigall; bei 
Letzterem der Schulden halber. Marktpreiſe 
jind wie folgt: Weizen 65, Noggen 55, Gerite 
20-50, Hafer 20—25 und Flachs 35 Cents per 
Buſhel. Schweine $400 bis 84.25 per 100 
Pfund und Kinpfleiih $3.00 bis 83.75 per 100 
Pfund. Butter 15 Cents per Pfund und Eier 
15 Cents per Dtz. UN. 
Naiville, Boone Co., 15. Febr. Der 
langanbaltende Schneefturm bringt mancherlei 
Leiden mit ſich. Einige Farmer, denen das 
Mehl ausgegangen war, bes Wetters halber 
aber daheim bleiben mußten, haben Weizen auf 


Sairbury, 24 Febr. Unwillfürlich drängt 
es Einen, faft zuerft des jtrengen Winters zu 
gedenfen, indem wir durch Mancheriei fo ſtark 
daran erinnert erden. Es liegen areße 
Schneeweben, und verfchiedene Unglüdsfälle 
find durch dag Schneegeitöber entitanden. 
Eijenbabnverfibr ift ſehr gehemmt worden. 
Doc haben wol die meilten der Unfern bin 
läinglich Urfache, Gott zu danfen, indem es wol 
noch meiltens nicht am *"tägliden Brot gefeblt. 
Heu preift in der Stadt S6.00 bis 36.50 bie 
Tonne; Schweine bis #4.25 per 100 Pfund. 
Dancer Farmer fann ſich ziemlich Geld ma- 
ben. Die Notbitände an der Wolga und auf 
Sagradoffa in Rußland erweden unſer Beileid 
und es wäre zu wünjchen, daß ſich auch in Ame- 
rifa milbthätige Hände finden möchten, die nach 
Vermögen die Noth zu lindern fuchten. Einen 
fröhlichen (Heber hat Gott lieb. — Da ich von 
meinem lieben Onfel in Rußland aufgefordert 
bin, für jede No, der „Rundſchau“ etwas ein- 
ih aud ibn hiemit ergebenjt erfuche, nach Mög— 
lichfeit Berichte für die ‚„‚Rundichau‘ einzujen 
den. Es könnten dadurch geloderte Bande 
wieder intimer werben. Correſp. 


Miſſouri. Tipton, 16. Febr. Die 
„Rundſchau“ bringt ung die Nachricht, daß im 
Norden und Welten ein ftrenger, Falter Win- 
ter ijt, mit vielen Schneeſtürmen. Diele Kälte 
beichränft jich aber nicht allein auf den Norden, 
ſondern fie ift auch zu uns zu Galte gefommen, 
die mir Doch ziemlich jüdlich wohnen. Wir 
müflen fagen, daß dies der fältejte und andau- 
erndſte Winter ift, feit wir in Miſſouri find, und 
Viele wohnen doch Schon 14 Jahre bier, Den 
30. Dez. 1880 fiel das Quedjilber bis auf 16 
Grad unter Null (Habrenbeit). Der aanze 
Januar war Falt, wenn es ſchon mehrmals ge- 
linde Tage gab, jo wurde es Doch immer wieder 
recht Falt, fo daß das Ihermomerer mehrmals 
unter Null fiel. Der Tebruar fing an, milde 
zu fein, am iIften fing es an zu ſchneien 
und zu jtürmen in einem fort und ungefähr 48 
Stunden lang. Der Schnee liegt im Bufch, 
wo er nicht auf Haufen geweht wurde, bei 12 
big 14 Zoll tief, aber in den Definungen ift er 
zufammengetrieben. Gegenwärtig ift es nicht 
falt. Mir wünfcen baldiges Thauwetter, da— 
mit die Blockaden wieder wegachen und wir un- 
fere Poitiachen befommen, Der Gefunpbeits- 
zuitand ijt mittelmäßig ; es berricht jchon lange 
ein böjer Huſten, bejonders unter den Kindern. 

PP. Lebmann. 


Minnefota. Ramberton, 17. Febr. 
Zwar haben wir nichtrüber ungewöhnliche Kälte 
zu flagen, denn es iſt dieſen Winter nur zwei- 
mal bis 27 Grad R. Falt geweſen, aber von 
Maßen Schnee weiß Einer und der Andere viel 
zu erzählen. Einige der Alten erinnern ſich ei- 
nes rußländifchen Sturmminterg, der dem dies- 
jährigen ähnlich geweſen fein fol, Weil längere 
Zeit keine Züge geben fonnten, ging fo Manches 
in den Stores aus, und wird jegt mit Fuhr⸗ 
werf aus den nüchiten Städten geholt. Das 
Brennöl ift um 20 Cents geitiegen, dem nad 
auch vieles Andere. Die Poft wird mit Fuhr- 
werfen befördert und geben ung Zeitungen nnd 
Briefe nur langfam zu. Johann Quiring, ber 
auf offener Prärie wohnt, hat Schneewehen 
oben über dem Stall und muß Thüren, Brun- 
nen, ſowie auch Heu aus dem Schnee bervor- 
graben; fo gehts vielen Farmern, Doch Br 
und Preis dem Höchften ; Er hat uns bis 4 
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der Kameemühle gemahlen und Brot gebaden, | 


Der | 


zureichen, fo fcheint es mir billig zu fein, wenn | 


Rußland. Möchten ftets mehr von den dortigen 
Verhältniffen in der „Rundſchau“ erfahren, 
Correſp. 


Jowa. Whitmore, Koſſuth Co., 3. 
Febr. ‚Wir haben bier einen falten, ſtürmi— 
ſchen Winter und Schnee die Menge. Schon 
feit dem 10, November ift die Schlittenbahn 
ununterbroden aut geweien. Die Gegend iſt 
bier noch ziemlih neu und das Yand, d. h. 
Prärieland preilt von $4 — SS per Uder. Die 
legte Ernte war mittelmäßig. Der Weizen 
preit 70—75, Hafer 18— WU, Korn 20-22, 
Kartoffeln 60 Cents per Bufbel. Schweine $4.25 
per 100 Pfund und Butter 18 — 25 Gent per 
Pfd. John Steiner. 

Amiſh, 14. Febr. Es wüthet gegenwärtig 
draußen ein Schneeſturm ſo arg, wie man es 
in den letzten 20 Jahren nicht geſehen hat. Da 
ohnehin ſchon viele Schneewehen lagen, ſo ſind 
nun die Straßen vollſtändig blodirt. Am gelt- 
| rigen Sonntage fonnten fich des vielen Schneeg 
| halber nur wenige Verfonen zum Gottesdienft 
| verfammeln; es waren nur etwa 18 (Semeinde- 
| glieder und einige junge Perfonen anwelend, 
| während dieje Zahl jonjt fünf oder ſechs mal 
ſo aroß if. — Später, Am 22. Febr. fand 
| bei der Wittwe Sufanna Reber eine Berftei- 
gerung ftatt. Die Sachen wurden zu günftigen 
Preifen verfauft. 3. Süngerid, 

Dakota. Wanari, 26. Febr, Einen 
harten Winter haben wir zu erbulden und ber 
| Schnee ift im Durchſchnitt bei zwei Fuß. Bei 
gegenmwärtiger warmer Temperatur ſchmilzt der 
Schnee, Noch einen Gruß an Freund (Serbard 
Dirks in Kanſas. Ob er unfere Adreſſe ver- 
geilen hat? 66, 

Manitoba, Morris, 18. Febr. Vom 
1. bis zum 12. d. Mis. bat es fait alle Tage 
gefchneit, aber der Froſt war nicht ſehr ftarf. 
Jetzt hatten wir einige Lage wieder ziemlich 
falt, bis 27 Grad R. Schnee liegt 23 Fuß tief. 
Das Maffer ift in unferer Umgegend rar und 
in Rofenboff find baber zwei Brunnen gebohrt 
worden. Sie haben die bier ungewöhnliche 
Ziefe von 90 Fuß, enthalten aber aub Wafler 
im Ueberfluß. 
nur 4 Sup von oben. 
| Brunnen ıjt jalzig, doch aut für das Vieh. 
| Gorrefp. 
| Nofengard, W. Febr. Obſchon es big 
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Las Waller in Dielen 


35 Grad R. falt geweien, fo haben wir dennoch 
ı einen ziemlich ſchönen Winter, nur diefen Mo- 


Wetter und es ift viel Schnee gefallen, 2 bie 
3 Fuß. 

Mußland, T 

nebmen wir folgende Rachrichten von den 

| mennonitifchen Auswanderern nach Zurfeftan 


* * 


em „Gemeindeblatt“ ent- 


E hatten wir ein par Wochen ftürmijches 
| 


(Alien): Br. Ed. Rieſen in Freſenheim 
(Südrußland) macte dem Herausgeber die 
Mittheilung per Karte, daß am 24. Nov. au 
der zweite Zug glüdlih in Taſchkent angefom- 
men it. Der erite Zug war bereits am 17, 
Oft. in Turkeſtan angefommen und wird, wie 
berichtet wurde, über ven Winter in der Näbe 
von Taſchkent auf einem Gute verbleiben. Fol- 
genver Brief it aus dem eriten Zug über bie 
Strede von Karabutaf bis Kaſalinsk, 544 Werft. 
— Karalinsk, den 13, Sept. 1880, Im Herrn 
Jeſu geliebte Mutter und Geſchwiſter! Mei- 
nen vorigen Brief vom 17. Aug. aus Karabu- 
taf werdet Ihr, wie ich hoffe, bei auıer (Sefund- 
beit erhalten haben. Kine Lrauerboticaft 
brachte er, indem Euch der Zod unferer fl. Anna 
darin gemeldet wurde, Nun dieſer bringt eine 
Freudenbotichaft, indem ih Euch melden fann, 
daß meine liebe Frau den 10. vd. Mte. bier 
durch Gottes gnädigen Beiltand von einem ge- 
funden Töchterchen entbunden wurde. Mutter 
und Kind find nad Umftänden fehr wohl. Ya, 
der liebe Vater hat ung geholfen über Bitten 
und Berfteben. Sein Name jei gelobt in Emig- 
keit, Amen, 

Nachdem wir ung in Karabutak mit dem nö- 
thigen Futter und Lebensmitteln verſehen, tra- 
ten wir den 18. Aug. unjere Weiterreife an und 
gelangten Sonnabend den 23. Aug. wohlbehal · 
ten in Irgis an. Es ift dieſes der letzte Ort 
vor der Wüſte, wo etwas zu befommen ift, und 
batten beshalb einige Tage Arbeit, bis wir ung 
mit dem Nothwendigften verforgt hatten, um 
den Weg durch die Müfte antreteu zu fünnen. 
Wir hatten dafelbft kaum unfern Lagerplag ge- 
wählt und ausgeipannt, fo waren auch ſchon bie 
Kirgifen da und gleich bereit, ung mit uniern 
Wagen durch die Wüſte zu bringen, Sie for- 
berten nur 40 Rbl. für einen ber ſchwerſten 
Wagen, indem fie vorgaben, 4 Kameele vor- 
fpannen zu müffen, Wir erhielten überhaupt 
bie verſchiedenſten Nachrichten über bei vor und 





liegenden Weg, bis wir einen Kaufmann tra- 


fen, ver vor einigen Wochen mit eigenem Fuhr- 
werf von Taſchkent gefommen und jept wieder, 
auf ter Nüdreife begriffen war.  Derfelbe 
zweifelte gar nicht daran, daß wir mit unfern 
Pferden durbfahren würden, beſonders dann, 
wenn wir aüf den ſchwerſten Stellen einander 
vorlegen wollten. Dieſem Natbe find wir denn 
auch nachgefommen, baben ung dabei auch ganz 
gut befunden. Zu meinem 2, Wagen, der ob- 
nebin für 2 Pferde ion immer etwas jchwer 
ging, Faufte ich mir in Irgis noch eine Kirgi- 
tenftute für 35 Rbl. (5 Jabr alt und in gutem 
Autterzuftand). Für den Hafer mußten wir in 
Irgis I Rbl. W Nop. zablen ; Faufien ibn von 
der Militärbehörde aus den Kronsmagazinen, 





fonft ift Feiner zu haben. Für Kalatſch mußten 
wir pro Pfund 7 Kop., für Fleiſch 7—8 Kop.*) 
zahlen. Zum Hafertransport hatten wir vier 
Mann Kirgifen mit 25 Rameelen angenom- 
men, Fracht per Pud bis Kaſalinsk 45 Kup, und 
4 Rbl. aufs Ganze für Beforgung der Kamerte 
an den Narawanenbafhb (Karam.- Oberhaupt), 
ohne welchen feine Karawane zu mietben gebt, 
Ich hatte für 7 Pferde 70 Pad Hafer gekauft. 
Es wird euch etwas viel fcheinen, aber es ift in 
diefer Wüſtenei zwiſchen Kirgis und Kaſal fein 
Pfund Heu für Geld zu bekommen, ſo daß wir 
auch nur auf unfern Hafer angewieſen waren, 
baben auch nirgends Werde, Robr oder junf 
etwas angetroffen; nur Kurrei (Salzfraut R.) 
oder andere ftachlichte Kräuter und Gebüſche, 
wol tauglich für ein Kameel, aber nicht für ein 
Pferd. Habe aber doch von meinem Hafer um 
gefahr 10 Pud überbehalten. Waſſer haben 
wir, ausgenommen zwei Etation, überall bin- 
reichend gehabt, echt fihweren Sand hatten 
wir nur: 6 Werft (7 Werft = 1 deutſche Meite 
R.) die länafte Strede, wo der Weg am Aral- 
fee vorbeifübrt. Wir legten ung da vor und 
fubren erft die eine Hälfte IBagen durch, dann 
bolten wir die andere nad. In einem Zeitraum 
von 8 Stunden waren wir bamit fertig. Hin- 
ter dieler Sandſtrecke gleich Station und bin- 





Zei Jobann Loewen ijt es fogar 
- - | 


reichend Wafler. Nachdem mußten wir noch 
zweimal vorlegen, ungefähr 3 und 2 Werſt. 
Sonft find wir überall ziemlich leicht weagefah- 
ren. Auf den längiten Etreden batten wir 
Lehmboden, ſtellenweiſe etwas ſehr ftudria. 
Wenn wir unſere Kameele & mandmal 
I nicht feben fonnten, 2lbends zum Thee ftellten 
jich die Führer immer ein und bielten fih dann 
ganz frei; nur fchade, daß wir ung mit ibnen 
I nicht verftändigen Fonnten, Was wir ihnen zu 
| fagen batten, ließen wir uns von den Vorfichern 
| der Stationen verbolmetiben. So gelangten wir 
denn unter Gottes Schug und Beiſtand den 9, 
| Sept, glüdlich und gelund bier, in Nas. an, 
| wollten uns bier zu unferer Weiterreife raſch 
verpropiantiren und dann ben 11. Mittags un- 
| fere Reife wieder antreten, welches aber, wie zu 
Anfang meines Briefes erwähnt, durd bie 
| Entbindung meiner frau verbindert murbe, 
Auch ſtarb Donnerftagabend Wiebes Heiner 
Jakob. Das iſt das 11. Kind, welches durch 
ven Tod aus unferer Reifegefellichaft genom- 
men wurde. Es it, wie wir auf verfchtedenen 
Stellen gebört, dieſes Jahr die Kinderkrankheit, 
woran unfere fämmtlihen Kinder geſtorben 
jind, in diefer Gegend herrſchend. So find 
auch in Irgis Erwachlene verjelben erlegen, 
So gedenken wir denn, da nteine Frau fich 
ganz wohl befindet, Montag den 15. d. Mis. 
unjere Reife weiter fortiufegen. Ach, wir 
fünnen ja gewiß glauben, daß der treue Herr, 
der ung gnädiglich bie hierher geleitet und ge— 
führet bat, auch weiter helfen wird (u. | w., u, 
ſ. w. R.). Verbleibe fchließend Euer Euch lie» 


ags 








bender Bruder in dem Herrn, Gerh. Jan— 
gen. Nachtrag: Muß noch kurz bemerfen, 
daß wir die Melonen und Arbuſen, welche wir 
ſchoͤn in Irgis zu treffen glaubten, erft bier ae- 
troffen haben. M. wie Arb. das Stud 3—5 
Kop. aber viel mehr wertb wie bei euch. Hier 
in Ras. leben wir alle Mittag von Filcher ; 
Wels und Karpfen, 15 Pud (?) Foften 14 Kop., 
und wenn man handelt, find fie noch billiger, 
Brief vom zweiten Zug. 
Orsf, 18. Sept. 1880, 

Mein lieber Bruder Rieſen! Der Friede des 
Herrn Jeſu fei mit Dir und den Deinigen, Ju 
Eile einige Zeilen, um Nachricht von unferer 
Reiſe zu geben. Mittwoch den 10, Sept. Nach- 
mittag find wir von Orenburg abgefahren, 
Mir wurden dadurch abgehalten, früher aufzu 
brechen, daß ſich Montag Abends Fr. Fröſeo 
ältefter Sohn den rechten Arm gebrochen hatte, 
was Ihr wol willen mwerbet. Es ſteht ziemlich 
gut mit ihm. — Bor einigen Stunden find wir 
bier angefommen (11 Uhr Borm,). Nacdhmir-, 

*) 8 Kopelen — 28 Dfg., ein Rubel etwa 334 Marl, 


1 Pub — 40 Pfund. (Nah iepigem Tourfe wären Sf 
vefen — 4 Cents, und 1 —R 30 a. ” Die edel 





tion der „Rundfdhau‘). 


























tag follen die nöthigen Einfäufe zur Weiterreife 
gemacht, und dann, jo Gott will, morgen früh 
aufgebrochen werden. — Einige Nachrichten 
von dem Drenburg-Orsfer Wege: Mangel 
baben wir auf demſelben nicht gehabt, Menichen 
und Thiere habeneftets reichlich gebabt. Hafer 
Eoftete BO— UV Kop.; in Orsf auf Nachfragen 
50—80 Kov. Wir wollen 400 Pud faufen. 

u dem, was wir davon nicht laden können, 
ollen Zubren angenommen werden. Der ge- 
nannte Weg war intereffant ; vielleicht wird er 
ber intereilanteite der ganzen. Reile bleiben ; wir 
paffirten nämlich die ſüdlichen Ausläufer des 
Üralgebirges. Obwol dieſes Gebirge mehr 
fanfte Kuppen bat, fo fonnten wir ung doch von 
bem Geichauten ein Bild von Gebirgsland- 
fihaften machen, befonders da, wo die Felſen, 
von ber Humusſchicht, die hauptfachlich das 
Ganze bedeckt und mit dichtem Gteppengraje 
bewachien ift, entblößt, fabl und nadt hervor- 
farren. Der Weg ift im Ganzen genommen 

t, allein einzelne Partbien find fchlecht, fehr 
ehr; wozu die Auffahrt über die Höhe des 
Gebirgszuges gehört; zwifchen Bergen und 
Belfen, auf ſchmalem fleinigem Wege, der an 
mancen Stellen faum fo breit ijt, daß zwei 
Wagen an ernander vorbeifahren können, geht 
es lange Zeit, mir wurde fie der armen Pfer- 
be und der Wagen wegen viel zu lang, immer 
bergan. Ein Pferd von Onkel M. Klanfen 
iſt, jedenfalls in Folge der Strapazen dieſes 
Weges, unbrauchbar geworden und mußte ver- 
Fauft werden. — Sonſt jtebt Alles gut, wofür 





dem Herrn herzliher Danf gebracht jei. — Un- | 


fere Kinder find recht gejund, bedeutende Er- 
franfungen find in der ganzen Gefellicaft 
Seine: + .. Johannes Penner, 





Verfälſchung der Lebensmittel. 


Das Committe des Ver. Staaten 
Repräſentantenhauſes bezüglich der epi⸗ 
demiſchen Krankheiten wird zu Gunſten 
der Bill berichten, die eine aus drei 
Sachverſtändigen beſtehende Commiſſion 
ermächtigt, vie Verfälſchung der Lebeng- 
mittel in ven Ver. Staaten zu unterſu— 
den. Dem Bericht des Committees 
liegen einige Berichte von Chemifern 
bei, die einen fchredlichen Zuftand ver 
Dinge enthüllen, vie Jedermann den 
Appetit ververben und dazu bewegen 
können, von weiter nichts, als von 
Welichfornbrop und Eiern zu leben, 











Ein Chemiker von Chicago fchreibt : 

„Auf das Anfuchen hochgeachteter | 
Bürger von Chicago habe ich vierzehn 
Eorten Zuder, die in Chicago gefauft 
wurden, unterfucht, einige granulirt, 
einige weiß, einige gefärbt, einige grob 
und einige fein, Sch machte mit allen 
die Probe, um zu fehen, ob Unreinigfei- 
ten darinnen feien, In zwölf ver Mus 
fter fand ih Zinn in der Form von 
Ebloriv, ein wirffames Gift. Ich 
habe aud) mehrere Sorten Syrup uns 
terfucht, vie entweder großtentheilg oder 
gänzlich von Glufofe (Traubenzuder) 
gemacht find, und ich fand darin unter 
Anverem Calcium, Eijen und Magnes 
fia, und zwar in Quantitäten, welche fie 
zu fehr giftigen Stoffen machen. In 
einem Halle wurde eine ganze Nachbar- 
ſchaft vergiftet, und wie man mir fagte, 
ereignete fich auch ein Todesfall. ch 
babe in mehreren Fällen Bleizuder im 
Eifig gefunden. Sch halte alle unfere 
Eſſigſorten für gefährlich. Ich benuge 
vie Säure von Früchten, 3. B. Citro— 
nenjaft, anftatt des Effins. Niemals 
geniehe ich eingemachte Gurfen. Sch 
fand in verfchievenen Fällen, daß die— 
felben aiftig find. Ich habe die wohl- 
feilen Blechwaaren, die man im Marft 
verkauft, unterfucht, und ich ftehe nicht 
an zu jagen, daß es ſehr gefährlich ift, 
Früchte, Vegetabilien, Fleifch over Fir 
fche in venjelben einzumachen. Sie 
enthalten Blei und Zinn, beives fehr 
wirfiame Gifte. Terra alba wird fehr 
häufig in Cremor tartari in Conditorei= 
Waaren unb überhaupt für Berfälich- 
ungszwede gebraucht. In vielen He— 
fenpulvern für den Bäckerei-Gebrauch 
fand ich Alaun anſtatt Cremor tartari, 
was in jedem Falle ſehr geſundheits⸗ 
ſchädlich und gefährlich wirken mußte. 
Es iſt ſo weit gekommen, daß ich gefähr⸗ 
liche Verfälſchungen faſt in jedem Arti— 
kel wittere, ven unfere Materialwaaren⸗ 
Händler verkaufen. Ich habe große 
Erfahrung in der Analyſe der gefärbten 
giftigen Kleidungsſtücke. Ich habe et⸗ 





wa ſechszehn Muſter auf Erſuchen einer 
großen Modewaarenhandlung unter— 
ſucht, und beinahe jedes derſelben war 
giftig. In einem Falle kam ein Kind 
dem Tode nahe, weil es giftig gefärbte 
Strümpfe getragen. Ich habe auch 
ſehr viele Muſter von Kosmetiken und 
andern Mitteln zur Verſchönerung des 
Geſichts und der Haare analiſirt und 
viele derſelben giftig gefunden.“ 

Noch mehrere andere derartige Be— 


richte von Chemikern liegen dem Bericht 


des Committees bei. 





Unſer Weizenmarkt. 

Ueber die Ausſichten unſeres Wei— 
zenmarktes ſchreibt die „Ill. Staats— 
zeitung:“ „Von der Weizenernte des 
Jahres 1880 ſind, mehr oder weniger 
zuverläſſigen Berechnungen zufolge, 200 
Millionen Buſhel über den einheimi— 
ſchen Verbrauch zum Verkauf an Euro— 
pa übrig geblieben. Die Ueberzeu— 
gung, daß Europa dieſen ganzen Be— 
trag gebrauchen werde und kaufen müſſe, 


hat eine Zeitlang den Preis des Bus | 


held Weizen (loco Chicago) auf 
nahe an $1.20 getrieben, — während 
um biejelbe Zeit in Berlin das gleiche 
Gewicht (60 amerifanifche Pfund) 
Weizen nur $1.31 (Dagegen 56 ame 
rifanifche Pfund Roggen $1.38) foftete, 
Seitvem iſt der Preis unter einen Dol- 


lar heruntergeruticht und wer weiß, ob | 
er nicht, ehe die neue Ernte beran | 


fommt, näher an 75 als 100 Cents 
ftehen wird. Denn e8 hat fich inzwi- 
hen herausgeſtellt, daß Europa fich 
unferen Weizen fo wenig in dieſem, 
wie im vorigen Jahre auf-bullvofen 
läßt, daß es davon nur fo viel fauft, 
wie e8 braucht und feinen Buſhel mehr, 
wohl aber weniger, wenn ihm die hie— 
figen Preife zu hoch find. — Vergebens 
fucht die „Chicago Times’ den „Buls 
len‘ an unjerer Getreidebörfe zu helfen, 
indem fie fich bemüht, zu beweifen, daß 
die Ver. Staaten unter allen Umſtän— 
ven für ihre Ernteüberfchüffe auf loh— 
nenden Abjag in Europa rechnen kön— 
nen. Die Thatfachen fprechen vagegen. 
Namentlich zeigen fie daß die Eröff- 
nung neuer Abfägmärfte in ver Wirf- 
lichfeit bei weitem nicht fo leicht ift, wie 
auf dem Papiere, und daß, wo man 
einmal an eine andere Brovfrucht, als 
Weizen gewöhnt ift, der amerifanifche 
Weizen jelbft dann nicht in Maffe be— 
gehrt wird, wenn er billiger als Nog- 
gen iſt.“ 

Im weiteren Berlaufe ihres Artifele 
führt die oben genannte Zeitung dann 
aus, daß wir bier in Amerifa auf eine 
mindeftend zeitweilige Verminderung 
unferer Weizenausfuhr nah Europa 
gefaßt fein müßten und ermahnt die 
Farmer zur PVermannigfahung des 
Aderbaues. Ganz daffelbe hat auch ver 
Gouverneur Pilldbury von Minnefos 
ta in feiner diesjährigen Botichaft aus— 
geiprochen. Wie der Pflanzer im Sü— 
ven fein Alles auf die Eine Karte 
Baummolle fest, fo fest es ver 
Bauer des Weſtens auf die Eine 
Karte Weizen. Aber vas eine ift 
ein Glüdfpiel wie das andere. Trifft 
fih8 günftig, fo werden Baummoll- 
pflanzer und Weizenbauer durch wenige 
Ernten reich, — trifft ſichs ungünftig, 
fo find beide oft durch eine einzige Fehl⸗ 
ernte ruinirt. Gouverneur Pillsbury 
macht daher in feiner Botichaft auf ven 
Nugen ver Viehzucht aufmerffam und 
die „ISO. St.” Schreibt u. A: „Was 
unferen Bauern in den großen Ader- 
baugebieten des Weſtens noth thut, ift 
die Verwerthung des Bodens für ver- 
fchievene Arten von Früchten ; — wos 
bei fich, abgefehen von allem Anvern, 
auch ver Boden felbft beffer befinden 
würde, Wenn wir, ftatt ven Boden 
dur zur Ausfuhr beftimmte Früchte 
zu erfchöpfen, genug Sorghum (amber 


cane) zögen, um den größten Theil ver 
90 Millionen Dollars, bie jest für 
Zuder ins Ausland gehen, im Lande 
zu behalten, fo wäre das ein großer 
| Gewinn. Aber es gibt auch nod 
manche andere Bovenerzeugniffe, die 
mit Bortheil gezogen werden fünnten. 
& z. B. Flachs. Warum follte der 
MWeften nicht eben fo gut eine Lein- 
wand⸗Induſtrie haben fönnen, wie Neu= 
England eine Baumwollen⸗Induſtrie 
har? Jetzt wird Flache nur des Sa— 
meng wegen gezogen und die Stengel 
werben verwältet. Wie, wenn man ihre 
Faſern zu Gefpinnften und Geweben 
verwerthete? Noch andere Früchte, 
deren Anbau fich reichlich belohnen 
würde, ließen fich nennen : — Ricinug= 
bohnen, Sonnenblumen over Mohn 
| Qu Speife-Del), Sumach, Waid (ver 
trog der neulicdy angefündigten Erfin— 
dung fünftlichen Indigos in der Fär— 
berei ſchwer zu entbehren ift) und ſon— 
| ftige Hanvelsgewächle ; abgefehen von 
| Veerenfrüchten, Obft und Gemüfe, für 
| welche unfere großen und fleinen Städte 
lohnenden Abſatz bieten. 

In dieſer Richtung iſt die Rettung 
unſeres Ackerbaues vor den Gefahren 
einer Ueber-Produktion zu fuchen, die 
fonft früher over fpäter eintreten und 
alsdann wahrjcheinlih einen ebenfo 
böfen Krach herbeiführen würde, wie 
vor acht Fahren vie gewerbliche Ueber— 
produftion.” 








Was der Falte Winter lehrt. 


Unter diefem Titel ftellt die „oma 
Trivune” folgende Betrachtungen an, 
die auch für unfere Leſer Geltung ha— 
ben: 

Die Einwohner Jowas haben diefen 
Winter Etwas gelernt. Sie haben 
während der milden Winter, welche wir 
feit fech8 bis acht Jahren hatten, ver: 
geſſen, wie falt unfer Staat gelegentlich 
fein fann, und demgemäß beim Erbau— 
en ihrer Häufer nicht genug auf Wär: 
me geachtet. Die alten Anfievler des 
Staates bauten ihre Häufer mehr ver 
Wärme und Bequemlichkeit wegen, als 
ver Zierde. Die fpäteren fcheinen mehr 
auf das Gegentheil geachtet zu haben, 
und glaubten und haben vemgemäß ge- 
baut, daß Häufer, die für das ſüdliche 
Ohio, das fünliche Indiana und ähnli— 
che Breitengrade genügend, auch warm 
genug für Jowa fein würden, und daß 
die alten Anfievler des Staates fehr 
närrifch waren, daß fie ihre Häufer 
bauten, als ob fie in Alasfa wohnten, 
Aber die Alten haben ihre Zeit abge- 
wartet, fejt überzeugt, daß die Zufunft 
fie ala die Weifen und die Andern als 
die Thoren zeigen würte, Diefer Wins 
ter hat e8 getban. Diejenigen, welche 
„Puppenhäuschen“ und noch dazu mit 
geringen Koften erbauten, und natürlich 
auch die damit verbundenen Uebel, als 
Schlechte Keller, vünne Thüren, fchlecht- 
paſſende Fenfter, fleine Rauchfänge ꝛc. 
in ven Kauf nahmen, haben eine harte 
Zeit und eine traurige Erfahrung ge- 
habt. Was fie durch ihr billiges Bau: 
en erfparten, haben fie jchon beim An— 
fauf von größeren Quantitäten Brenn 
materiald und durch Berlufte von 
Gemüſe im Keller verloren. Zur felben 
Zeit haben die altmodifchen Leute mit 
ihren wohlgebauten Häufern über das 
Quedfilber, wenn ed am niedriaften 
ftand, bebaglih und fparfam  fort- 
leben fünnen. Somit war eing gute 
Lehre des Winters, die den Betrug, die 
irrthümliche Sparfamfeit, die Untaug- 
lichkeit von leicht und billig erbauten 
Häufern darzuthbun. Es foftet wenig 
mehr, Häufer gut zu bauen, wenn ver 
Architekt vernünftig, der Erbauer ehrlich 
ift, und wir find ficher, daß wir zufünf- 
tig befier erbaute Häufer in Jowa fehen 
werben. 








Was fi von Häufern, läßt ſich auch 


| fparniß an Futter, 


von Ställen fagen. Die alten Anſiedler 
des Staates gaben ihren Thieren ein 
mwärmeres Obdach in ihren Raſen- und 
Strobftällen, als es jet, feit ver Zeit 
der wärmeren Winter und der modernen 
und Schönen Ställe Gebrauch ift. Von 
der Humanität abgefeben, haben viele 
von Jowas Farmern und Viehhänd— 
lern mit nicht geringem Verluſt an Geld 
gefunden, daß fchlechte Stallung und 
nicht genügender Schug für Pferde, 
Rinpvieh, Schafe und antere Thiere 
ſehr Foftipielig ift. Warme Stallung 
ift eine Hilfe zum Griparen over Er- 
Es hat viele Tau—⸗ 
jende Bufhel von Getreide genommen, 
um fchlechte Stallungen und fchlechtes 
Obdach zu erfegen. Dies ift noch eine 
Lehre dieſes falten Winters, 

Noch anvere Lehren bat ver harte 
Winter in einer Weife gegeben, daß fie 
zufünftig nügen werten. Cine tavon 
ift, vaß es fich bezahlt, Brennmaterial 
im Herbft zu faufen, wenn e8 billig und 
leicht zu haben ift. 





Gejlites Papiergeld. 


Der Hilfsfchagmeifter ver Ber. Staa— 
ten in New Morf, Gen. Hillhoufe, macht 
befannt, daß ihm feit einiger Zeit wies 
holt Fünf-DollarsNoten zur Einlöfung 
präfentirt worven find, an denen arg 
berumgevoftert worden war. Diele 
Noten als ganze find echt und ihr Feh— 
ler beftebt varin, daß fie aus zwei Hälf- 
ten zufammengeflidt worden find, bie 
urfprünglich Theile zweier verfchiedener 
Noten waren und daß fie Fleiner find 
als unzerfchnittene Fünfernoten, Of 
fenbar hatten Schwindler folche Noten 
flieferei vorgenommen und dabei 3. B. 
aus 20 aanzen Fünfernoten durch ge= 
fchicftes Abſchneiden Fleinerer Theile 2 
bis 3 neue Noten producirt. Es ift 
begreiflich. vaß ver Unterfchagmeifter in 
New Norf vie Einlöfung jener geflicten 
Noten verweigert. . 

Und er hat va ganz Recht. Die Re— 
gierung hat nur die Verpflichtung, eine 
ſolche Anzahl ihrer Noten einzulöfen, 
als fie ausgegeben, und feine Note dar— 
über. Hanvelte fie anders, dann würde 
fie nur ein Prämie auf die Beichwinvel- 
ung des Schatamtes ausſetzen. 

Im Hinblid auf diefe Handlungs 
weife der Regierung, aus Selbſtſchutz 
vor Uebervortheilung durch Gauner, 
follte auch das Publifum es nicht un— 
terlaffen, fich felbit zu ſchützen und fich 
geflicktes Papiergeld, das ihm gegeben 
wird unt das man fonft gedanfenlog zu 
nehmen pflegt, genauer anjeben, um kei— 
nen Schaden zu leiten, Das Augen 
merk möge tarauf gerichtet fein, ob vie 
geflicdte Note aus ven Theilen der ur— 
\prüinglichen ganzen befteht und ob fie 
nicht Fleiner als eine ganze von gleichem 
Betrage ift. 


Wahrſcheinlich in Folge des le» 
ten Erpbebens ift in Rßl. nabe Kertich 
im Aſowſchen Meere, etwa 150 Faden 
vom Ufer eine Inſel von 20 Faden 
breit und eben fo lang entitanden, und 
ragt 13 Faden aus dem Waffer hervor. 
Auch hat man eine 13 Werfchof breite 
Spalte entdeckt, vie fi dem Ufer ents 
lang zieht. 


Seit Monaten mwurde ich durch die 
heftigen rheumatifhen Schmerzen gequält, 
die, trogdem ich viele Mittel dagegen ver: 
ſucht, mit jedem Tag einen ernitlicheren 
Charakter annahm. Nachdem ih von al: 
len Seiten fo viel Lobenswerthes über das 
St. Jakobs Del gebört, entfhloß ich mich, 
aud damit einen Verſuch zu machen. Ich 
befeuchtete ein ziemlich großes Stück Watte 
tüchtig mit dem Oel und wickelte ſelbige 
fo feſt, wie ich es ertragen konnte, um mei: 
nen Arm. Nachdem ich dieſen Verband 
während einer Nacht angelaſſen, verſpürte 
ich ſchon eine bedeutende Verbeſſerung, 
während ich mich nad) Verlauf zweier Tage 
als —— geheilt betrachten konnte. 
yobn Lohſe. Er Degraw:Straße, South 
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Etwas zu Spät erhielten wir für 
viefe Nummer von P. Harms, Kanias, den 
ausführlihen Bericht über die Reife nad 
Außland. Wir wollen ihn in der nädjten 
Nummer veröffentlichen. 


Der Chriftlihde Jugendfreund 
hat, wie wir genau willen, bereits viele 
neue Freunde gewonnen, was leidht er- 
Härlich ift, indem das Blatt jowol in Aus: 
ftattung als aud dem Inhalte nad) be— 
friedigt. 

Unterzeichneter verlangt ſehnlich 
die genaue Adreſſe ſeines Schwagers Diet⸗ 
rih Reimer, Sagradowka, Rßl., und ver: 
pflichtet fich für Ermittelung derſelben zu 
Dant. Abrabam Harms, 

Hillsboro, Marion Co., Kan. 


Adreſſe verlangt. — David Hie— 
bert3, Hampton, Hamilton Co., Nebr., 





möchten gerne mit ihren nahen Verwand— 
ten Gerhard Spenjten, Manitoba, früher 
auf Silberfeld, Rpl., einen Briefwechſel 
führen, daher fie auf diefem Wege um die | 
Angabe der Adreſſe bitten. 


Beter Klaffen, Farland, Mc Bher- 
fon Co., Kanjas, veröffentliht hiermit 
Folgendes: „Es befindet fih bier ein 
Brief von Rußland an Heinrich ‘Peter Geis, 
fanfad. Wenn er viejes liejt, möge er 
feine genaue Adreſſe veröffentlichen, da— 
mit er den Brief befommen kann.“ 

Beftellungen aufdie „Rund: 
{ha u“ werden in Rußland jederzeit von 
HE. Aler. Stieva in Riga entgegenge- 
nommen und prompt ausgeführt. Man 
beobachte Folgendes: 1) Man beitelle das 
Blatt nicht auf kürzere Zeit als auf ein 
volles Jahr. 2) Man füge der Beitellung 
die Vorausbezahlung bei. Ausdrücklich 
bemerfen möchten wir noch, daß es gera— 
then iſt, fich an Feine Zmwifchenperfon, jon: 
dern direlt an HE. Stieda zu wenden. 


Fälle von Erfrieren find nicht — 


immer ein zuverläſſiges Zeichen, daß das 
Klima in der Gegend, wo ſich der Unglücks— 
fall zutrug, ſehr kalt jein müſſe. So war 
diefer Winter in Europa, bejonders in 
Südrußland bis Anfangs Januar ſehr ges 
linde und nur ausnahmsweiſe fiel dag 
Thermometer bi3 auf 19 Grad R., und ijt 
auch diejes noch feine jtrenge Kälte. Den: 
nob aber geihah es, daß der ruſſiſche 
Knecht des J. B. in F. auf der Önaden: 
felder Steppe erfror und am 6. Januar 
aufgefunden wurde. Er war gegangen 
den Paß zu wecjeln. 

Gine Shmwierigfeit, mit der wir 
fehr oft zu fämpfen haben, iſt dieje, daß 
uns mitunter Gorrejpondenzen und andere 
Notizen gejandt werden, die feine Na— 
Man fann es 
nab dem Inhalte des Cingefandten jehr 
bald beurtheilen, ob der Name ablichtlich 
verſchwiegen oder ob er nur vergejlen ilt. 
Muß man Erjteres annehmen, dann thut 
e3 uns nurleid um daS weggeworfene Bojt: 
geld, übrigens haben wir feine weitere 
Mühe damit. Muß jedoh angenommen 
werden, daß der Name vergejien ijt, dann 
bedauern wir es wirklich, dab wir deßhalb 
die jonjt guten Beiträge zurüdlegen müſ— 
jen. Ausprüdlid erwähnt fei bier no: 
mal3, daß man uns den volljtändig aus: 
geihriebenen Namen mitzutheilen bat. 

ür die PVeröffentlihung in der „Rund: 
ſchau“ mögen die Anfangsbudjtaben des 
Namens hinreichend fein, do die Redak— 
tion fann und darf fih damit nicht 
begnügen. 

In Rußland handeln unfere Freunde , 
nicht nur in unferm fondern aud in ihrem 
eigenen Intereſſe wenn Beitellungen 
ſammt Zahlung für die „Rundjihau‘ an 
unfern dortigen Agenten HE. Aler. Stieda 
in Riga geihidt werden. Das Gejagte 
bier nah allen Seiten zu befründen ift 
niht nothwendig, indem es bei einigem 
Nahdenten genügend einleuchtend ijt.- 
Zur Illuſtrirung jedoch wollen wir nur 
einen Punkt beleucten. Dg iſt z. B. N. 
N. der gerne „ſchnellſtens“ vie „Rund: 
ihau“ haben möchte, und zwar alle Num— 
mern von Neujahr an. Schidte er nun 
die Beitellung ſammt Vorausbezahlung an 
HE. Aler. Stieda in Riga, fo würden wol 
taum 14 Tage vergeben, und unfer guter 
Freund wäre im Beſitz fämmtliher Num- 
mern, die zu der Zeit dort fein könnten. 
Statt defjen aber jbidt er Beftellung und 

blung an ung, und e3 dauert eritens 4 

ochen, bis wir diejes erhalten; fodann 
müſſen wir an HE. Stieda ſchreiben, er 
möge doch an N. N. in Rßl. die „Rund: 
ſchau“ fenden und zwar die und die Num« 





mern. Nun dauert es wieder ziemlich 4 


Moden, bis HE. Stieda diefe Anmweifung 

erhält und das Ende von der Sache iſt, daß 

man auf dvAs Blatt S—10 Wochen warten | 
muß, während man es binnen 1—2 Wo: | 
hen hätte erhalten fönnen. Wir erhielten | 
neulich von Rßl. binnen einer Woche Be: | 
itellungen auf 10 Er. der „Rundſchau“ da: | 
ber wir es für nothwendig achteten, obige | 
Erklärung zu geben. 


Erfroren. — Schauerlide Nachrichten | 
fommen aus dem Nordweſten ein: fo bringt | 
die „Dakota Fr. Preſſe“ unterm 24. Febr. | 
Folgendes: „Während des furdhtbaren | 
Scneejturmes, der vor drei Wochen über | 
die biejige Gegend binbraujte, war die | 
Hütte der Frau Tobias *) fait ganz zuge: | 
fchneit, jo daß die Nachbaren mehrere Ta: 
ge lang vergeblich zu derfelben zu gelangen 
ſuchten. Als es endlich gelungen war, 
die vor der Hütte lagernde gemaltige 
Schneewehe zu durchſchaufeln und die 
Ihüre zu öffnen, bot ſich den Eintretenden 
ein jchauerliher Anblid. Frau Tobias lag 
todt auf dem Fußboden der Hütte, umge: 
ben von den jteifgefrorenen Leichen ihrer 
drei Kinder. Wie es jhien, hatte die un: 
glüdlihe Mutter vergebens verfucht, zu | 
dem unfern des Haujes liegenden Brenn: | 
bolze zu gelangen, und war jcließlich ers | 
mattet an der Thüre, welche fie nicht zu | 
öffnen vermochte, zufammengefunfen. To: | 





4 bias Albrecht, welcher durch jeinen Leicht: | 


ſinn und feine Schledtigfeit das Unglüd | 
und das jchredlihe Ende feiner Familie 
verfchuldete, liegt no immer im County: 
gefängnilje von Turner County und wird | 
ſich demnächſt wegen Pferdediebſtahl zu 
verantworten haben. .... Schon ein: 
mal war es den Bekannten der Familie 
gelungen, ihn aus dem Countygefaͤngniſſe 
zu befreien, ſchlechte Streiche führten ihn 
jedoch alsbald wieder dahin zurück. 

Leider jcheint das traurige Ende der Fa— 
milie nicht vereinzelt dazujtehen, denn au 
aus andern Gegenden werden Todesfälle 
durch Erfrieren berichtet, doch fehlt in al: 
len derartigen Fällen die Beitätigung und 
find die Nachrichten jo verworren und wi: 
deriprechend, daß diejelben am beiten vor: 
läufig unerwähnt bfeiben.“ 





„.*) Der vollitändige Name bes Mannes diefer verum 
glüdten Frau iſt Tobias Albrecht, ein aus Rußland einge 
wanberter fchweizerifcher Mennonit. 


Brieffaften. 

J. 3. in H.M. K. Soll uns jederzeit 
willkommen jein. 

IN in S. N. M. Siehe im Kata: 
log. — Wir wünſchen, ebenfalls, daß die 
dortigen Freunde ftet3 mehr Antheil neb: | 
men jollten. 

J. R. in * * Obſchon uns eine andere 
Perſon dort neulih veriproden, regelmä: 
Big jchreiben zu wollen, jo weifen mir dich | 
doch keineswegs zurüd. | 

A. T. in F. J. N. Wir haben Schritte 
gethan, aus Manitoba von einem Meteo— 
rologen Berichte über die Witterungsver— 
hältniſſe des vergangenen Winters zu er— 
halten, und werden wir ſpäter auf den 
von Ihnen angeregten Punkt zurück kom— 
men. 











Perſonal-Nachrichten. 


Kanfas. — Abraham Klaſſen hatte Luft, 
wie es auch ſchon in der „Rundſchau“ frü— 
her gemeldet wurde, fammt feiner Gattin 
nad Rußland auf Befuh zu reifen. Da 
nun aber ihr Sohn, der noh in Rußland 
weilt, geichrieben hat, er werde nächſten 
Herbit auf Bejuch herüber fommen, fo ha— 
2. fie ihr Vornehmen einjtweilen einge: 
tellt. 

— Bernhard Pauls aus Woodſon Co, 
ungefähr 100 Meilen ſüdöſtlich von Hills: 
boro, beſuchte am legtern Orte feine Freun: 
de und mußte des vielen Schnees halber 
fih länger dafelbit aufhalten als er beab— 
ſichtigt hatte. 

— Heinrih P. Friefen aus Nebr., Fair: 
bury, Jefferſod Co., hält ſich ſchon jeit 
zwei Monaten bier auf. 

Nebraska: — Franz Penner und Hein. 
Schröder, welche zu feiner Zeit das Boone 
Co., bejihtet haben, gefällt es dajelbit 
ziemlich ; haben ſich jogleih Land feitiegen 
lafjen und gedenken, wenn fie hier vertau« 
fen können, dorthin über zu fiedeln. Auch 
find bier noch Einige, welche wohl ihrem 
Beifpiele folgen werden. 

Minnefota. — Abrabam Penner hatte 
während der Schneeblofade vom 1. bis 
zum 16. Februar von den in Mt. Late ein» 
eichneiten Paſſagieren, täglich 30—42 

ann in Koft, darunter auch General Coot. 

Rußland. — Klaas Fast, Ladelopp, bat 
feine Kleinwirthſchaft verkauft zu 1400 
Rubel, und die Vollwirthſchaft feines verit. 
Schwieger-Vaters in Libenau, zu 3450 
Rubel gekauft.” Faften halten die alte 





Großmutter bei ſich. 


Verheirathet. 





Bergman— Rieſen. Amlo. Febr. 
in Bruderthal, Hillsboro, Kan., Cornelius 
B. mit Gertrude R. 

Pankratz — Wall. In York Co., 
Nebr., Peter P. mit Helena W. 

Görz — Iſaak. In Rückenau, Rßl. 
Jakob G. mit Katharina J. 

Peters — Epp. An York Co., Nebr., 
Daniel P. mit Maria E. 





Geftorben. 


Heinrichs. — Johann, Söhnlein des 
Johann H., Hamilton Co., Nebr. 

Loewen. — In Pordenau, Rßl., die 
Ehegattin des Heinrich L. 

Klaaßen. — In demſelben Dorfe' die 
Ehegattin des David K. 
Mäbklenburger. — Ebenſelbſt der 
irrſinnige Heinrich M. 

Görtz — Am 31. Dez. Peter ©. in Tie— 
germweide. 

Negier.— In York Co., Nebr., ein 
Söhnlein de3 Iſaakt R. 

MWedel.— Eduard, Söhnlein von Franz 
und Katharina W., Hillsboro, Kan, 

Goerz. —Johann, Söhnden von Franz 
und Maria ©., Hillsboro, Kan. 

Unrub.— Eva, Töchterlein der Wittwe 
Benj. U., Hill3boro, Kan. 

Bartel. — Elifabeth, Töchterlein von 
Beter und Helena B., Kan. 





Geboren. 


Johann Friefens, Rofenboff, Manitoba, 
am 7. Yannar, ein Söhnlein Johann. 

Johann Friefens No. 6, Rojenort, Ma: 
nitoba, am 20. Januar, Sohn Johann. 





I 


Verſchiedenes. 





— Dakota. Einwanderung. Eine 
Anzahl mennonitiſcher Einwanderer paſ— 
ſirte vor einigen Tagen Fargo auf der 
Reiſe zu ihren Glaubensbrüdern in 
Pembina County. 

— St. Valentine's Tag. Die blöd— 
ſinnige und unpaſſende Sitte, am St. 
Valentine's Tage (14. Februar) ano: 
nyme Zufendungen beleivigenden over 
lächerlihen Inhalte an Freund und 
Feind zu fenven, fteht immer noch in 
vollfter Blüthe. 

— Unnüger Schreden. Die Blat- 
tern nd in Bon Homme County nur 
ganz vereinzelt und durchaus nicht in 
epidemifcher Form aufgetreten. Wie 
Herr U. Zienert, der ſich am Dienftag 
in Yankton aufbielt, ung berichtete, eri= 
ftirt feines Willens nah in Tyndall 
fein einziger Kranfheitefall, während 
in Bon Homme in einer Familie zwei 
Erfranfungen an den fchwarzen Blat- 
tern conftatirt wurden. Im Norpwes 
ften von Bon Homme County follen 
unter den dortigen ang Rußland einge: 
wanderten beutichen Anfievlern aller- 
dings eine Anzahl von Poden-Erfran- 
fungen vorgefommen fein, doch hat vie 
Krankheit nirgends einen epidemifchen 
Charafter gezeigt und find bis jet feine 
weiteren Erfranfungen zu melden. — 
D. F. Preſſe. 

— Der Kohlenreichthum von Kan— 
ſas ſcheint ein rieſiger zu ſein. In 
mehreren hundert Stellen daſelbſt wer⸗ 
den bereits Kohlen gegraben oder ſind 
ſchwarze Diamanten entdeckt. Mitten 
im Gebiet der Stadt Leavenworth iſt 
in 712 Fuß Tiefe ein 19 Zoll mäcdhti- 
ges Kohlenflöß entvedt worden, und 
weitere Bohrungen haben ergeben, vaf 
300 Fuß tiefer ein mehr als doppelt fo 
ftarfes Kohlenlager liegt. Auch am 
Zuchthauſe zu Leavenworth wurden in 
ähnlichen Tiefen Kohlenlager von glei= 
cher Mächtigfeit entvedt. Ferner wur 
den in Blue Rapids, in Wyanpotte, in 
der Nähe von Grenola, Elf County, in 
Winfield ꝛc. Kohlen gefunden, und Af- 
tiengefellichaften zu deren Ausbeutung 
find in ver Bildung begriffen. Ein 
Herr 3. Peters in Dfage County 
bat feinen Antheil an ven dortigen 
reichen Koblengruben für $310,000 
verfauft. 





Hamburger VBrufthee 
Hamburger Brufithee 
Hamburger Bruſtthee 
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PRUSTTHE 


ift ein zuverläffiges Mittel gegen alle Angriffe ver 
—Hrull 
"ungen und Kehle 


und alle 


Daraus entipringenden Krankheiten als 


Huſten, 


Huſten, Huſten. 


Gegen 


Heiſerkeit, Bräune, 
Influenza, Engbrüſtigkeit, 
Entzündung der Luftröhre, 
ſtehltopfleiden, Keuchhuften, 


zur Erleichterung 


Schwindſüchtiger. 


—0) — 


Zur Beachtung. 


Bewogen durch den großen Erfolg, welchen ſich der 
Hamburger Bruftthee von Dr. Auguſt Kö— 
nig, vermöge feiner Wirkungskraft in den ganzen Ver⸗ 
einigten Staaten errungen bat, verſuchen gewiffenlofe 
Menden, denfelben nachzuahmen u. ben Leuten ſchlechte 
Zufammenfegungen in ähnlicher Berpadung und denjel- 
ben Gebrauchs = Anweifungen anzufhwindeln. Seid 
auf eurer Hut! 

Dr. Auguft König’8 Hamburger Bruft- 
thee wird nur in Original-Padeten, Preis 25 Cenis, 
oder fünf Padete $1, verkauft, ift in allen Apotheken zur 
baben oder wird nah Empfang bes Preifes frei nad 
a der Vereinigten Staaten verſandt. Man 
abrejlire s 


A. B. Bogeler & Eo,, 
Baltimore, Md. 


— o — 


Warnung! 


Ehe Ihr Dr. Auguſt König's Hamburger 
Familien - Medizinen fauft, laßt Euch von Eu- 
rem Apotheker oder Händler die Namens - Un- 
terfhrift von U, Vogeler u. Co. zeigen, da⸗ 
mit Ihr nicht durch ſchlechte Nachahmungen be» 
trogen werbet, 
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HE. Alerander — Kiga 


s Elfhart, Indiana. 


Mm in — der aueinige a des — erg 
Beitellungen und Zahlung für „Herold der Wahrheit,“ 
‚Mennonitifche Rundſch au,” „Chr. Jugendfreu nd, u Düch er u. ſ. w. ſind daher Direft an obiae Adreſſe zu ſenden. 
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—— Philipps Hanpbüchlein, 


von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
fiir alle Liebhaber ver Wahrbeit aus ver heiligen Schrift 





zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
a. $1.75. 
Auszug ans dem Bücherkatalog 


der 
Menn. Berlagshandlung, Elfhart, Ind. 


— — 


Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 
Buͤcher und andern Ärtikel poſtfrei verſandt. Eine Aus 
nahme hievon machen die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur ver Expreß geſchickt werden und in welchem 
Falle der Käufer die Ueberſendungskoſten dort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang mımmt, 


Zeitfchriften. 


„Herold der Wabrbeit‘ 
* Herald of Truth” . 
Diefe beiven Blätter zufammen an eine Adreſſe. .. 












„Mennonitifche GE none: sea rsnrasn nen z 
„Soriftliber Augendfreund”...unuen 48 .25 
Letzteres Blatt mit dem „Herold zuſ. an eine Noreiie 1.15 
25 
Dieſes Blatt mit dem“ Herald” zuf. aneine Adreffe 1.15 
Bibeln und Teitamente., . 
Bibel, MH. Taſchen-Ausgaben .................. FE 
E Am. B. G. klarer 1.00 
e Hein, mit apofropbifchen Bühern. ......0.0. 1.40 
Harer Drud, mit apofrypb. Bücern....... 2.50 
große, illuftrirte + von 5 Do. bis.......... 9.50 
Teſtament, mit Pſalmen, kleiner Drud ( Berlin). .25 
groperer " da ‚50 
er obne kleiner — .15 
mit u.Rarten,großer Drek. Ber . 65 
* Zu engliſch und deutih......- 60 
Gefangbücher, 
Allgemeine Piederiammlung..- ...- vurnnnenennens .60 
Ausbund, oder auch Paſſauer Liederbuch aha 1.50 
GSemeinfhaftlibe Liederſammlung. —— 60 
Geſangbuch, im Gebrauch unter den Denn. aus Rufl. 1.75 
Glaubensitimme, Heines Format ...... .......... .75 
Harfe, Heine. 1.50 
Üennonitiihes Geſangbuch. — — —— 1.50 
Sänger am Grabe... zununsnnnnennnnnnnnnnnen en 55 
Unpaͤrtheiiſches Sefangbuh....----unerrr.. 1.50 
Unpartbesiiche Liederſammlung .. . ........ ...... 69 
Zionsbarfe ........................ nun so ———— 
Melodieenbücher (Music Books). 
Choralbuch von H. Franz, in Ziffern, einſtimmig . 10 
Frobe Botſchaft, 115 Yieder, mit Noten geb........ 50 
Geſänge für ——— Es — — — — — — 0 
Hofianna geb....- > 
Jugendbarfe, erne Sammlır ug "son 93 Melodien und \ 
22, Pe 35 
Jubeltöne .. 832*6*266 5 
Jubeltöne und Hot: janna in einem 1, BP ‚65 
———— eine neue Sammlung von Normal 
rear rare Wo 1.12 
Goncordanzen, 
Bibliihe Handeoncordanz Bremen)... | 
3.00 


Büchners Concordanz T.. 
Predigt: Erbanungss umd Gebet: 

















| 


bücher. 
Anrede an bie Jugend en re — — — 25 
Arndt, John, wahres Chriſte nth um ca Sue 50 
Bveleſt DUR.... ............................ 25 
Bartere Buruf......--onsnnsonnnnnon0ncn0. n00. 30 
ewige N 75 
Chriftliches Gemütbsg U —— — ——— 50 
Dietrich Philipps —*28 vuin ——— + 
Dreifältige Schnur, Yebre, Verbeiß. und Gebet..... .25 | 
Domond über ben — 
Einfabe Lebre....-.00.00-000r000nnn0nn00n 00006 ‚50 
Ernitbafte Chriſtenpflicht ... er ee .65 
Funk, 9. Erklärungen über das Geſeb “io. 1.50 
Glaubensbetenntnik, mennonitifches...uescesenen ‚Du 
Gnadenorbnung von Halloz. . zunnee ......... 0 
Habermanns Gebetbuch —— 25 
Hofaders Predigten, guter Einband .. ........ 3.00 
Sen Elun......our2..: 00000000...» 5 
Jeſu Worte an die Müben.. 25 
Yuftgärtlein frommer Seelen” 75 
Menno Simons Auntament- Buch gut geb. ana 1.50 
Nachfolge Christi, Ihomas von Nempis.. 1.00 
Parabiesgärtlein, John Arndt's ............ 75 
Predigten, geb. von N. Troyer im bewußtloſen Zuſt. ' 
U 2 
2. * Ferne 25 
Starts, öriebrich, Gebetbuch, mit Schließen. ....... 50 
ohne Schl. u. einf. Einb. 1.00 
Schatzkäſtlein, 2.2 NEE 1.00 
Thautropfen, ein Bibeimeis für jeden Tag.. ‚15 
Urfacdhen des Unglaubens und Mittel dapcgen.. « .70 
Berlobungs- Copulirungsbuch :c. .20 
Wynank Previgten, aus dem Solländiichen.. 125 
Wellimme für Sünder ..... zurunnenoannnnnee ‚40 
TTS 30 
Beugnifte zus Wahrbelt....... »or0. -orenoneneee 25 
Lehrbücher für Schule und Haus. 
Adlere Wörterbuch, engl. u. deutfch, 2 —— 2.65 
groß, f 6,00 
Appleton’s Grammatik. Eins der beiten Lehrbücher 
zum Engliſchlernen 2 1.60 
ABE und Bucitabirbüclein, Am. Tr. G....... ‚10 
AB GC, Bucitabir- und Yeiebub, von Benjamin 
— 9*Ñ 160 Seiten, für Schulen und Sonntagſchulen 2 
BE, Buchftabir- und Yeiebuch zum Gebrauch für 
zeutiüe Schulen, von I. &. Rıfiner, Verlag von 
Carl Hammer, &leveland, Obio, 144 Zeiten. ..... 30 
Bibliſche Geſchichten, 52 Geſch. im alten u. 52 Geſch. 
im neuen Teſt U. Zraft. Gef......... 50 
Altertbümer zum Verftändniß d. h. Sh.. ‚70 
Kragenbuc für Kinder. .... ........ .15 
Naturgefbichte für Kinder. uuue- .4 .35 






‚engl. u. deutſch für alle Yebensverbältniffe 1.50 
Ne eptbuch, alte Auflage 1.25 


= . Spr, u. Rechtſe reibefduie. seissseh . 8 
........... .iD 

Deutfeher, fer nen, —— Zur ———— 
der deulſchen ——— 2.00 
Deutih-Englifches Anfangsbuc (Am. Ir. O.)..... 40 
Dollmetlſcher, zur Erlernung der engl. Eprade.. 60 

Gartenhnch. praktifhes Handbuch zum Gemüjr-, Dil. 

BEE <ass00s00#5 50 -nu0 ran 5 

Grammatit, ————— der deutſchen Sprache, Hesfe.. iz 
8 

Grieb’s engl »deutich und beutich-engl. Wörterbuch. 
SE IDERBR. 000 + homazı au pe ne ns sous sonn 0000.» 2.00 
Hausfrau, Gattin und Mutter eleg. Einband.. 1.50 


udbuch der deutſchen Sprade. Von Dr.D. Sander 
mentunft, Schulges Lehrbuch + 8 

Rutehlisimus, kurze und einfache Unterweifuug. ode 
Kaltſchmidt, dremdwörterbuch ... ..... 

vollſtandiges 

* ro iluftrirtes Kräuterbudb.. 
u. deutſch⸗engl. Wirth. 
er. ——— 


·222 


Be 





sen sn sn 





Natbichläge bei Behandlung franfer Hausthiere..... 
Necdenfibel von G. Grlenlötter. ..ouuunenunnnenee 
Rechen buch eriter Theil N — ——— 
Rechenbuch zweiter Theil “ En — I 
sa Antwortenbeft für jebes von ben drei obigen 


















Rechenbüchern — 20 
Rechenmeiſter, Yehr- und Handbuch der Rechenkunſt 
von H. Werz .. ——— ER 5 ‚50 
Rechner, der Kleine, $. Wellen TEN ‚40 
= (Sewerbsmann, en er 75 
2 Antwortbefte er —— .20 
Rechenbuch vom Yeichten zum Schwe ven, für Unter» 
Hafen (Witters). > PETER. 
Rechen duch für Mittelkfaiien (Mitters)... 5 .50 
#5" Nuflöfuugsbeft zu diefem Buche. ........ .w 
*2 für Oberklaſſen (Witters .60 
Auflöfungsbeft au dieſem Buche, .40 
—* Schreibleſevorſchule. 0 
Elementarſchule r — 25 
Schreib Yele-Schüler ‚50 
Drittes Leſe buch 85 
erſtes Buch der Realkenntn iſſe .85 
zweites“ oe: SE 
PT z 
Berfchiedenes. 
Gang mit der Welt, ein Gedicht auf einem 13x17 
Zell großen Bogen, Farbenprud per DH — 30 
Geiſtlicher Irrgarten, auf einem Bogen, 16x21 Zoll, 
in Farbentrud, per Eremplar ‚05 
ver Dutzend .... 50 
Goldene AB E, 16x20 Zoll, ſchön gedruckt, ver Eremp, 10 
Yeidensgeichichte des Herrn „jelu, Ehr. Ein Bilder 
bogen, 13x15 Zoll, int ir er Er «03 
Scönichreibebefte mit Vor Heinzes. .97 
wii 15. 7 ) 
Vorſchriften, einzeilig. ſchön auf Pappe geflebr: 
1 Dutzend portofrei verfandt ............. 2 
6 « = ini 1.25 
Wunſchumſchläge, verichiedenfarbige, ver DR... ..... 3 
—Hierzu panendes umlinirtes Screibpapier, 24 
un 


Bogen 


A. SEINECKE JR. 
| Europäiſches 
Inkaſſo-Geſchäft 
Cineinnati, 


M 
Vollmachten 
in legaler Form angefertigt. 
Conſulariſche Beglanbigungen 
für alle Staaten Europas beſorgt. 


Erbſchaften 


und ſicher einkaſſirt 








u. ſ. w. 


Wechſel u. Auszahlungen. 


prompt 


Man wende ſich in 
Goſhen, Ind., an Dan. Haberſlich. 











Illinois 


Central-Eiſenbahn. 


Dieſe bekannte Geſellſchaft fährt fort, zu den niedrig 
ften Preijen und zu den günftigiten Bedingungen erſier 


Claſſe Yand, paſſend zu 
MWintertweizene und Obſt-Cultur, 
fliegen im fſüdlichen 


zu verkaufen. Dieje Pändereien 

Theile von Illinois, in der Näbe ‚ber Eiſenbahn. 
Das Klima iſt mild und geſund, gutes Waſſer, Kirchen 
und Schulen ſind zu finden. Das Land ſiedelt ſich raſch 
an mit guten Leuten. Kein Land ſonſtwo in der Union 
erzielt beſſere Ernten in 

Winterweizen, Gerſte, Noggen, 
Hafer, Mais, Buchweizen, Flachs, 
Aepfeln, Phirfichen, Prlaumen, 


Birnen, Kartoffeln, Melonen, To: | 


matves, Gemüfe nnd allen Arten 
von Beeren, 


P. Dagay, Land-Commiflär. 


Zimmer 11, No. 78 Mihigan Abenue. 


Chicago, Ills. 18—18 


CHICAGO SCALE CO,, 


151 ©. Jefferſon Str., Chicago, Is, 








Se» 
: 2-Tonnen =» Waagen $40 ; 4 = Tonnen- 
Waagen $60. **"The LittleDetective’ 
—* 53, Sendet um eine Beine 18—5 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


aud Baunſcheidtismus genannt. 


Für ein Inftrument, den gebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 88.50. 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50. 
Portofrei 81.25. 


John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethode, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
3 Erläuternde Cirkulare frei..ee 


Man hüte fih vor Fälſchun gen un 
falſchen Propheten. EI 3—14 
























Ghicago 2 Markt.—25 — 
Mehl —Weizenmehl ......- *4 23@86 00 
* Roggenmehl ....... 175 500 
— —————— — S2 98 
e Sommer ..... 75 99 
TR le — 75 88 
Welſchlorn, If N a ’ 
= BE re 34 34 
nn ——— 26 32 
Gerſte I TE 70 100 
Schinken, geräuchert ....... 8 104 
Schmalz... ——— * 84 yi 
BEE ces — — 15 26 
2 16 21 
TER 12 13 
MR FE BET FRETWORFRERER 68 75 
Schweine pro 100 Pfund ....... > 40 6 00 
Wolle, gewafcene, pro Pfund ... 34 45 








Keane —— Mar, 
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Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


irecte wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, | 


London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 


von New-York nad) Hamburg abfahren. 


Bon New : NWorkf: 








1. Cajüte, #100. 2. Cajüte, 860, zwiſchendeck 830, 
Bon Hamburg, — — oder Hapre: | 
1, Gajitte, 3120. # jüte, $72 Zwiſchendeck, $20, | 

Billete für Hin- und Rückreife: | 
1. Eajüte, 8185. 2. Gajüte, $t10, iſchendeck, 850- ! 
Von Nen-Jorf nad Par Bwifchended, 831.50 | 

. ' , und zurück 853,00, | 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jabren bie Hälfte, Kinde | 
unter 1 \jabr, frei. Alte incl, Beköſtigung 

Wegen — wende man ſich an 

. B. Richard S Co., 


General Paſſage⸗Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Horf, 
MENNONITE PUPLISHING CO, 
ELKHART, InD, 


oder an: 


C.B.RICHARD&CO,, 
Nov. 61 Broadway, New-Norf, 
Gtablirt 1817. 

Schiffsſcheine zur Reife nah und von Europa für 

die Dampfichiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zablbar in Europa. 
Einziebung von Erbihaften u. Schuldforderungen, 
Beförderung und Verzollung von Gütern. 

Haus in Deutidland: 


C. B. Richard & Boas, Hamburg. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 








via Southampton 

durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
America, Donau, Köln, 
Main, Hanover, 
Frankfurt, Moſel, Straßburg, 

edar, Hanfa, Hohenftaufen, 
Hermann, Ober, Rhein, 
Hohenzollern, Weiler. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Von New York jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
Linie halten zur Landung der Vaſſagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URI1AH BRUNER, West Point, a 
L. SCHAUMANN, Wisner, * 
OTTO MAGENAU, Fremont, * 
JOHN TORBECK TECUMSEH, 
A. O. ZIEMER, Lincoln, 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New York. 


“ 


18r 
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Neh met die 





nad allen Dunften bes; 


Dftens und Weftens, 


Keine andere Bahnlinie enthält 





Durdhlaufende 
Paillagier : Züge 


für jeden Tag. 











2)zwiſchen (> 
NZ f 3 
Chicago, 

Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, * Joſeph, 


Atchifon Topeka, Kanſas Gitn 
und allen Punkten in 


' Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 


Montana, Nevada, Arizona, Zdcho 
und Galifornien. 
hnellite und bequemite 
via Hannibal nad 
Scott, Deniſon, Dallas, Souſton. Aufkim 
San Antonio Menge und allen Punkten in E 


EP, 


Pullman's I6räderige Valait = dlafwaggons, 
Palaft-Gejelihaftszimmer-? Vaggons, mit 


Die berübmte C. B. u. O. 


irzeſte Route 


Ft. 


e.3w 
Horton 
— 


Lebnſtühlen verieben. 


Zpeile-Wagaons* 


Stablihienen-Geleife und vorzü glihe Ausftattung, Pr 
Verbindung mit ibrem grefarti gen Plane vo 
Zügen, beiweldben Feine Umfteigu ng ſtat— 
findet, machen biefe Noute die vor allen andern am 
meiſten begünftigfte nad) dem 

Süden, Züdweften und fernen Weiten. 
J 
eimal 
anſtatt eine 


Verſuchet es 
ein Vergnügen, 
ſinden. 


und ihr werdet am N eiſe 
Beſch werlichkei 


Auskunft über Fahrpreiſe, Schlaf-Waggon Affomobad 
tionen und Fabrpläne wird bereinv ullig ertheilt von 
C. W. Sniith, James R. Wood, 

Verfehrs-Direftor. Gen. Pafjagier-Agent, Chitago 





3a 207 Mühlen: :Babrit. 





Mühlen-Fabrik 


gegrünbet 1851. 


Mühlen mit franzöfifch 
Buhr-Muühliteinen. | 
Iragbare Mühlen für armer, Sägemüblen-Bell 

u.f. w. Sechzehn verfchiedene Arten und Größen. 
2000 {don im Gebrauch. Preis $S0 und aufwärts. 
ſtändige Müble und Scyäler, $95. Ein Knabe kann b 
mablen und diefelbe in Stand halten. Kann mittelit 
gend welcher paffender Kraft getrieben werden. Boll 
dige Mebl- und Welihkorn-Müblen und Miühleneim 
tung aller Art. Sende um gepdrudte Beichreibung. 


Nordyke u. Marmon Eo., Indianapolis, Ind. 


Mahl : 





Die billigften und beften 
Farm-Ländereie 
in Amerika, 


zu verkaufen von der 


Burlington und Miſſouri Riva 


Eiſenbahn in Nebraska, 


zu den günftigften® liberaljten Kaufbedingungen, 
von irgend einer Eifenbabn-Gejellihaft in Am 
angeboten werden. Das fructbarfte Land, angen 
und fehr gefundes Klima und vortreffliches Wafler, 
der Haupteigenichaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nad 
Welttheilen frei verjandt. Man adreſſire: 


Randeommiflär B. EM. R.RR. Co., 
1-—%r Rincoln, Nebrasta. ö 


Der Chriftliche Jugendfreu 
ein monatliches, ſchön gebrudtes, ilfuftrirtes: Blatt 
die Iugend, wird rebigirt von M. 

Inb., und herausgegeben von ber Menn. Publ. 
Ellhart, Ind. Einzelne mplare Toften per 
25 Cents; 5 Er. an eine Adreſſe $1.00° So 
die eine größere Parthie beziehen, erhalten 
für 10 Eents per: Jahrıoder:5 Et#, per 

















